
Gleichzeitig zog Warken aber auch einen Trennstrich zum Zentrum: ,,Man sagt: Auf
der anderen Welt erhältst du deinen Lohn, wir wollen ihn aber schon hier haben“ 21

.

Der spätere Sozialdemokrat Thome betonte noch am 3. November 1891 in Buchen¬
schachen: ,,Der Kaiser und die höchsten Behörden wollten dem Arbeiter wohl, wenn
trotzdem nichts für denselben geschehe, so sei das Kapital daran schuld“ 22 . Auch Schillo
lobte am 14. Januar 1892 in Altenkessel ,,den menschenfreundlichen Sinn des Kaisers“',
dieselbe RSV-Versammlung beschloß einen feierlichen Umzug mit Konzert am Ge¬
burtstag Wilhelms II. 23 . Man propagierte nach wie vor den ,,Neuen Kurs“ , auch wenn
dieser inoffiziell schon abgeblasen war. Die verbalen Drohungen mit dem Übertritt
blieben bestehen. Selbst Warken meinte: ,,Wenn es so weitergeht mit den Beschränkun¬
gen, so könnte es Vorkommen, daß wir alle noch Sozialdemokraten werden“ 2 * . Doch
dahinter versteckte sich mehr eine infantile Drohgebärde, keine Bekundung einer poli¬
tischen Gesinnung. ,,Meistens ist es ja doch nur eine Äußerung der Thorheit oder dum¬
men Scherzes“ , erkannte Landrat Tenge 25

. Eine Meinung wie Bachmanns: ,,/rn Reichs¬
tag spricht Bebelfür uns, Stumm nicht“ 26 stand noch vereinzelt da, wies aber bereits auf
das hin, was erst bei der Beratung der Bergbau-Novelle für viele RSV-Mitglieder evi¬
dent werden sollte: Ihre ,,Selbsthülfe“ reichte eben nicht ins Parlament. Von dort be¬

zog die Sozialdemokratie ihre wachsende Attraktivität.
Bereits am 17. Januar 1891 — also noch vor Lückes Auftreten — hatte sich in Bildstock
ein ,, Volksverein für den Wahlkreis Saarbrücken“ gebildet. ,,Keiner Partei wollen wir
angehören, als derjenigen, welche uns hilft“ 27 , bezeichnete der zum provisorischen
Vorsitzenden gewählte Matthias Bachmann als Ziel dieser Vereinigung, der sofort eine
Reihe der namhaftesten Bergarbeiterführer beitraten 28

29

. Die Gründung dieses ,, Volks¬
vereins“ lag in der Konsequenz der gescheiterten Kandidatur bei der Reichstagswahl
1890, und Landrat zur Nedden sah darin wohl zurecht ,,eine(n) für Wahlzwecke im
Speziellen bestimmte(n) Ableger des . . . Rechtsschutzvereins“

21
*. Im Statut hingegen

hieß es, daß der Verein ,,die Verbreitung der Grundsätze der deutschen Volkspartei
und die Wahl volksparteilicher Männer für alle Vertretungskörper“ bezwecke 30

.

Damit war ohne Zweifel Leopold Sonnemanns radikaldemokratische ,,Deutsche
Volkspartei“ gemeint, die einen entschiedenen Anti-Kartell-Kurs steuerte und 1890 mit
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321 — 324, Zitat S. 322. Vgl. PK Jerusalem/VK an LR vom 25. 5. 1891, KrASB S/10, Abschrift
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